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Nach der Analyse von nationalen Forschungsprogrammen und – schwerpunkten im IPS 
wurden im Rahmen des ersten Forschungsaufrufs sieben transnationale Forschungs-
projekte zu den Themen: Innovative Entscheidungshilfe-Systeme, Resistenzmanagement, 
Bekämpfung von Gemüsefliegen und Milben, bodenbürtige Krankheiten und Schädlinge 
initiiert. Im zweiten Forschungsaufruf 2016 werden zusätzlich weitere Projekte aus den 
trans-nationalen Forschungsschwerpunkten in den Bereichen Lückenindikation, 
Bekämpfung von Fruchtfliegen und biologischer Pflanzenschutz in Feldkulturen gefördert. 

Die transnationale Vernetzung wird zusätzlich durch Workshops zum Biologischem 
Pflanzenschutz, Demonstrationsbetrieben, Resistenzzüchtung und Drosophila suzukii im 
Obstbau vorangetrieben. Europäische Wissenschaftler und Forschungsinstitutionen im 
ERA-Net arbeiten an Lösungen zum effektiven, biologischen Pflanzenschutz, die sich nicht 
nur mit der Entwicklung innovativer biologischer Pflanzenschutzmittel befassen. Die 
Lösungen sollen so konzipiert sein, dass sie eine sinnvolle Integration in bestehende 
Anbausysteme, unter Berücksichtigung sozio-ökonomischer Aspekte zulassen.  

Der aktive Wissens- und Erfahrungsaustausch auf Europäischer Ebene in 
Demonstrationsbetrieben, die ein Benchmark im integrierten Pflanzenschutz setzen und 
diesen in allen Bereichen vorantreiben ist ein weiterer, wesentlicher Bestandteil dieses 
Europäischen Netzwerks. Hier wird vor allem an einer erfolgreichen Kommunikation 
zwischen Landwirten, Beraternetzwerken, Wissenschaftlern und der Industrie gearbeitet. 
Um eine nachhaltige Produktion landwirtschatlicher Produkte im Bereich Acker-, Gemüse,- 
Obst,- oder Weinbau zu gewährleisten wird ein weiterer Schwerpunkt auf die Züchtung 
Krankheits- und Schädlingsresistenter Sorten gelegt. Hierzu fand ein weiterer 
internationaler Workshop zum Thema „Züchtung für den Intergrierten Pflanzenschutz“ in 
Polen statt.  

Der länderübergreifende Wissensaustausch und die Vernetzung der Forschungs-
koordinatoren leisten einen aktiven Beitrag zur effizienten Koordination europäischer 
Forschungsprogramme im IPS. Die gemeinsamen Projekte liefern neue, praxisrelevante 
Forschungsergebnisse und tragen zur Umsetzung des IPS bei. 
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Winterweizen ist mit einer Fläche von 3,2 Mio Hektar die am häufigsten angebaute 
Getreideart in Deutschland. Um Ertragsverluste durch Schadorganismen zu minimieren und 
die Produktqualität zu gewährleisten, ist der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln häufig 
erforderlich. Deren Anwendung soll jedoch im Rahmen des integrierten Pflanzenschutzes 
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auf das notwendige Maß beschränkt werden. Resistenten Sorten kommt hier eine 
besondere Bedeutung zu, da PSM durch deren Anbau reduziert werden können.  

Im Netz Vergleichsbetriebe Pflanzenschutz, das seit dem Jahr 2007 gemeinsam mit Bund 
und Ländern betrieben wird, werden jährliche Daten zur Intensität und Anwendung von 
PSM (Behandlungsindex BI) ermittelt und im Hinblick auf die Einhaltung des notwendigen 
Maßes bewertet (Freier et al., 2016). Das Netz liefert außerdem Informationen zur 
Resistenz und Diversität der angebauten Sorten. Die retrospektive Betrachtung der 
Witterung, des Befalls und des BI gibt wichtige Hinweise auf Zusammenhänge zwischen der 
Resistenz und Intensität an PSM.  

Der Fungizid-BI schwankte innerhalb der Jahre zwischen 1,8 und 2,7. Der erhöhte BI von 2,7 
in 2014 ist auf die deutschlandweiten Gelbrostepidemien zurückzuführen, die in vielen 
Regionen erhöhte Fungizidanwendungen erforderten. Der Anteil anfälliger Sorten ist mit 
mehr als 80 % in den Vergleichsbetrieben recht hoch. Dennoch kann ein Anstieg resistenter 
Sorten über die Jahre beobachtet werden. Sorten mit breit wirksamer Resistenz 
(Resistenzmittelwert von maximal 3) gegenüber den pilzlichen Krankheiten Septoria-
Blattdürre, Gelbrost, Braunrost, Mehltau und Ährenfusarium, wurden im Jahr 2007 auf 5 % 
und im Jahr 2014 auf 14 % der Vergleichsbetriebsschläge angebaut. Die Annahme, dass 
resistente Sorten einen geringeren BI aufweisen als anfällige bestätigte sich nicht, was unter 
anderem darauf zurückzuführen ist, dass die Sortenresistenz für den Landwirt nicht immer 
eindeutig zu erkennen sind. 
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066 - Arbeitszeitbedarf des Monitorings von Schadorganismen im integrierten 
Pflanzenschutz 
Working time requirement for monitoring of pests in integrated plant protection 
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Seit 2014 sind die allgemeinen Grundsätze des integrierten Pflanzenschutzes in 
Deutschland verbindlich anzuwenden (§3 Abs.1 PflSchG und VO (EG) Nr. 1107/2009 Artikel 
55). Gemäß diesen Grundsätzen ist die Anwendung von chemischen Pflanzenschutzmitteln 
auf das notwendige Maß zu begrenzen. Dazu gehört, dass Bekämpfungsmaßnahmen auf 
Grundlage einer Schaderregerüberwachung (Monitoring) und, sofern vorhanden, erst bei 
Überschreiten einer Schadensschwelle durchgeführt werden (FREIER et al., 2014).  

Eine dem integrierten Pflanzenschutz entsprechende Monitoringmaßnahme besteht in der 
Regel aus Warndienst- und Prognosemodellabfragen (Arbeitsvorbereitungszeit), der 
Anfahrt zum Schlag und der Bonitur (Arbeitsverrichtungszeit) sowie der Auswertung der 
Ergebnisse ggf. unter Zuhilfenahme von Beratung (Arbeitsnachbereitungszeit).  

In Abhängigkeit von Kultur (Winterweizen, Wintergerste, Winterraps) und 
Schlaggrößenklasse (<10; 10  20; 20  40; >40 Hektar) wurden Anzahl Monitoring-
maßnahmen und zeitlicher Monitoringaufwand für pilzliche, pflanzliche und tierische 
Schadorganismen je Hektar Schlagfläche ermittelt (Tab. 1). Grundlage waren nicht- 
repräsentative Erhebungen in Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-
Westfalen und Thüringen in den Jahren 2012 bis 2014 aus dem Modell- und 
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